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Eins Verwirrung der VölkerrechLsbegrisf"
Die neutrale Presse wendet sich anläßlich ihrer Ver¬

gewaltigung durch Amerika und England gegen die deutsche
Auffassung, daß ein Austausch von Ware gegen Verfügung
über Schiffsraum unzulässig sei , da das der Ueberlassung
von Train an die feindlichen Armeen gleichzustellen sei .
So führt z. B . Göteborgs „ Handels Och Sjösarts Tid -
uing " vom 13 . März aus : „Wäre dieser Gedanken¬
gang richtig, dann wäre jede Ausfuhr von .Waren seitens
der neutralen Völker an die Kriegführenden , ein Bruch
der Neutralität . Es ist nicht möglich , eine Grenze zwischen
dem Fahrzeug und dem anderen zu ziehen. Verbietet
man den Neutralen , über das . eine zu verfügen , so for¬
dert die Konsequenz, daß das Verbot auch auf das andere
ausgedehnt wird/ '

Diese Ausführungen sind nicht stichhaltig. Ein Un¬
terschied zwischen dem Fahrzeug und anderem Eigen¬
tum ist sehr wohl zu ziehen. Schiffsraum ist ebenso¬
wenig Ware , wie Emballage Ware ist, und ebensowenig
ist es richtig, wenn das Blatt schreibt : „Verbietet man
den Neutralen , über das eine zu verfügen , so fordert die
Konsequenz, daß das Verbot auch auf das andere aus¬
gedehnt wird .

" Es gibt einen völkerrechtlich einwand¬
frei festgelegten legalen Handel , der den Neutralen mit
den Kriegführenden osfensteht , und wenn er ihnen jetzt
von unseren Feinden unterbunden wird , so geschieht das
sm Gegensatz zum Völkerrecht.

Daß die Hergabe von Schiffsraum in diesem Welt¬
kriege tatsächlich eine neutralitätswidrige Handlung dar¬
stellt, ergibt sich am besten aus einwandfreien Aus -
iassungen Neutraler . So schreibt der „Rotterdamsche Ciou-
« mw vom 19 . März : „Der Weltkrieg ist in seinem
heutigen Stadium nicht zuletzt ein Ringen um Schiffs¬
raum "

. und weiter : „Durch den jetzt von den Neutralen
erpreßten Schiffsraum ist Deutschland mit Bezug auf
den Nnterseeh-.ndelskrieg um 2 Monate zurückgeworfen
worden .

" Aehnlich äußern sich andere neutrale stimmen .
So schreibt „Vergens Börsbock" ^ 6 in seiner
Khr sachgemäßen Einleitung ohne jeden Anstoß von außen :
dre norwegische Handelsflotte sei „ein Kriegsfakdor in der
Hand der Verbündeten "

. Es liegt wohl auf der Hand ,daß hie Hergabe eines derartigen Kriegssaktors an einen

Montag , de« 29 . Axrtt 1918
der Kriegführenden sich mit dem Geiste der Nentralitäl
Nicht verträgt . Daß dies der Fall ist, hat übrigens
selbst Amerika Holland gegenüber zugestanden durch die
Zumutung , Amerika die holländische Tonnage nur zn^
Verwendung für die amerikanische Küstenfahrt zur Ver -''

gnng zu stellen. Denn diese Zusicherung war doch nur
em der Höhe Wilsonscher Moral angepaßtes moralisches
Feigenblatt , das Holland ein Eingehen auf die amerikani¬
schen Wünsche erleichtern sollte . An sich ist eine Hergabe
für diesen Zweck ebenso neutralitätswidrig wie eine Her¬
gabe für die freie Verwendung durch die ^Kriegführenden ,
denn durch jedes neutrale Schiff , das irgendwo in feindliche
Fahrt eintritt , wird ein feindliches Schiff frei zur Fahrt
ins Sperrgebiet . Das weiß man in Holland und ebenso
in Amerika und weiß ferner , ganz besonders in Amerika
aus dem Alabamasall , daß eine derartige Vorschubleistung
eines Neutralen zu Gunsten eines Kriegführenden den
Neutralen haftbar macht für jeden dem anderen Krieg¬
führenden zügefügten Schaden , der in diesem Falle leicht
M die Milliarden gehen könnte .

Was die Hergabe von Schiffsraum unter den gegen¬
wärtigen Umständen bedeutet , beweist unter anderem auch
die von der „Agencia Stefani " verbreitete Senatsreds
Crespis vom 5 März d . I . , in der er ausführt : „Von
der sofortigen Lösung der beiden Probleme Getreide und
Kohle hängt unser Gedeihen ab . Es handelt sich für
uns um Leben und Tod . . . . Nur wenig fehlte und wir
hätten die Schließung aller für den Heeresbcdarf arbei¬
tenden Betriebe und die vollständige Einstellung des Eisen¬
bahnverkehrs anordnen müssen. Sämtliche Kohlenvorräte
sind völlig aufgcbraucht .

" So war die Lage , als der
Vertrag zwischen der Entente und Schweden zustande kam ,über den Cresp-i folgendermaßen berichtet : „Wir erhiel¬
ten gestern die Nachricht von dem Vertrage zwischen
Schweden und der Entente , durch den uns reichlich Schisse
zur Verfügung gestellt werden . . . . Von den Zuwen¬
dungen , die Italien gemacht werden , wird das Leben der
Nation und die Kriegführung abhängen .

"
Also für Italien handelte es sich „um Leben und

Tod .
" Die Kohlenvorräte waren vollständig aufgebraucht .

„Das Leben der Nation und die Kriegführung " hängt ab
hon den Zuwendungen , die Italien ans Grund des schwedi¬

schen Vertrages gemacht worden sind und das soll mit
dem Geiste wahrer Neutralität im Einklang stehen ?

Göteborgs „ Handels Och Sjösarts Tidning " sucht
den Eindruck zu erwecken, als ob Deutschland in seinen An¬
sprüchen weniger den Rechtsstandpunkt als den Macht¬
standpunkt betone . Es wird vergebens in den deutschen
Darlegungen nach einem Beleg für diese Behauptung
suchen und hat deshalb klugerweise auch von vornherein
darauf verzichtet, diese seine Behauptung zu belegen. Wohl
aber scheint man sich im Kreise der Neutralen doch in
einer Täuschung über die Lage Deutschlands und dessen,
was man ihm bieten darf , zu befinden . Nicht Deutschland
droht durch seine Kriegsdarlegungen den Neutralen , wohl
iber gestatten sich diese durch ihr ganzes Verhalten eine
Herausforderung Deutschlands , die der gesamten Kriegs -
llcge und dem sicheren deutschen Endsieg wenig ange-
haßchist . _ -

^M ^nenwerfer in der Durchs
bruchsschlacht. !

.
Von Leutnant d . Res. Sey d .

Das IleiäeprinLeücken
Von L . Marlitk

Am andern Tage sah die Wohnstube schrecklich aus
Eine große hölzerne Truhe stand auf den Dielen , unk
Ilse packte ein . Mir verursachten diese Vorbereitungen ent¬
setzliches Herzweh, und doch gab es Augenblicke , wo mein ,
junge Seele plötzlich schwoll, wo es über sie kam wi,
«in frohes Ahnen . Und dann kam der Morgen , da ick
meinen geliebten Dierkhof verlassen sollte. Früh vor viel
Uhr lief ich schon durch die tautriesende Heide. Ich winkt«
mit ausgebreiteten Armen über die Millionen blüten-
beschwerter Erikastengel hin und nach dem qualmende»
Torfsumpf hinüber , und schüttelte die alte Föhre iw
Abschiedsschmerz so heftig, daß die letzten dürren Nadeln
vom vergangenen Winter auf mein flatterndes Ham
herabrieselten .

Als ich heimkam, zog mir Ilse das schwarze Kleit
an und band eine schneeweiße , faltenreiche Batistkrause aus
dem Wäschespind der Großmutter um meinen Hals —
mein schwarzbrauner Kops lag darauf wie eine abge¬
fallene Haselnuß auf einem Schneepolster . Darüber wölbte
sich der umfangreiche , braune Strohhnt , den Ilse mit
einem schwarzen Band versehen hatte . Ich mag eine
merkwürdige Reiseerscheinnng gewesen sein, ähnlich wie
die kleinen Waldpilze mit den großen Hutdeckeln , die ich
immer so lächerlich fand .

.Heinz und ein Bauernknecht aus dem Dorfe fuhren
das Gepäck . Sanft schob mich Ilse aus dem Haustor ,
auf dessen Schwelle meine Füße wie festgezaubert standen.
Ich hörte hinter mir den Hausschlüssel umdrchen . Auch -
das Gattcrtor wurde hinter mir zugeschlagen. Und nun !
wandcrte ich hinaus aus dem Paradies meiner Kindheit !
auf demselben Weg, den einst Fräulein Streit gegangen
war . . . .

Wie ich von Heinz fortgekommen bin , kann ich nicht
saU .4 - . UMer den ganzen sonnigen WWedsmmwn breitet !

t'icy mir peure nooy ein Lranensior . werff nur , oaff
ich das gute weinende Menschenkind mit beiden Armen
umschlungen, und daß er, umringt von gaffenden Bauern¬
jungen , sein blaugewürfeltes Taschentuch vor die Augen
hielt, während ich im Dorf die Kutsche bestieg , in der
wir fortrunipeln sollten nach der Station .

Es war zur Mittagszeit , als wir erschöpft und mit
steifgewordenen Gliedern auf dem Bahnhof zu K. an -
langten . Die neuen Eindrücke, denen ich überall begegnet
tvar , hatten mich nahezu überwältigt .

„Zu Herrn Doktor von Sassen !" sagte Ilse ge¬
bieterisch zu den zwei Männern , die unsere Habselig¬
keiten auf einen Wagen luden . ' - -

„ Kenne ich nicht !" versetzte 8er Eine . / . FAIlse nannte Straße und Nummer .
' -

„ Ah, das große Sämereigeschäft — Firma Clau¬
dius ? . . . Wohl , wohl ! " sagte er ehrerbietig , und der
Wagen rollte fort .

Eine erstickende Staubwolke empfing uns auf der
Straße , die sich zwischen der Stadt und dem Bahnhof
hinzog, und auf den weiten Rasenplätzen ringsum und
den Kastanien über unsere n Köpfen lag es schwer und
grau , als habe es Asche gest hneit .

„Das ist zum Sterben schrecklich , Ilse !" stöhnte ich,
während sie meine Hand ergriff und mich hastig auf das
Trottoir zog — eine Equipage raste um die Ecke .

Nach endlos durcheilten Straßen hielten die Männer
in einer abgelegenen, aber mit vornehmen Häusern be¬
setzten Straße . Wir stände: r vor einem düsteren Steinbau .

„Siehst Du , Ilse , daß ich Recht hatte mit der Hinter¬
stube ? " rief ich verzweifl unasvoll . „Wir wollen um-
kchren ! " "

i
„ Abwarten ! " sagte sie und zog mich die Stufen

hinaus , wo sie klingelte . Gleich daraus wurde die Tür
zurückgeschlagen und ein alter Mann ließ uns eyrtretev -
Ein hoher und weiter Ha .nsslur nahm uns aus. w
. > «Firma . Claims ? ' k fronte M5e. — —

Ein Kind der rheinischen Schwerindustrie , das sich
mit den Tugenden der Treffsicherheit und stärksten Wir¬
kung sehr vorteilhaft in diesem Kriege einführte , ist der
Minenwerfer .

Auch bei der jüngsten Offensive hat er ein drohendes
Wort mitgesprochen. Selbst von Stahl , wurde er von
Männern wie Stahl bedient . Muskulöse Gestalten sind
es, diese Pioniere , die das Zweizentnergeschoß wie >spie¬
lend heranbringcn , die die Werferteile von mehrfacher
Zentnerschwere über das Trichterfeld tragen . Unermüdlich
sind sie in dem Drange , der Infanterie den Weg zum
Sturnr zu ebnen . Wie gründlich sie es getan haben , zeigen
die gewaltigen Breschen im Drahtverhau , die . umgepflüg¬
ten Gräben , die zersplitterten Unterstände und nicht zu¬
letzt die erstarrten Züge von Tausenden unserer erbittert¬
sten Gegner .

Diesmal war es besonders schwierig für dew Pionier
der Minenwerfertruppe . Im glitschigen Lehm des
Sommegebiets trug er die schweren und mittleren Wer¬
fer und ihre zahllose Munition an die vordere Stellung
heran . Bei jedem Schritt ausglcitcnd , vom Engländer

t Der Mann nickte steif, indem
'

er not sichtbarem Un-
! willen zurücktrat , um den beladenen Männern Raum

zu geben. ,
'

„ Hier wohnt Herr Doktor von Sassen ?"

„Nein , hier nicht !" versetzte er rasch und trat nun mit
vorgestreckten Armen den Leuten in den Weg . „ Herr
von Sassen wohnt in der Karolinenlust — da müssen
sie draußen rechts um die Straßenecke biegen — "

„O -Herr Jesus , wir sollen wieder hinaus in die
entsetzliche Hlle ? kaigtc Ilse mit einem Seitenblick ans mich.

„Tut mir leid," sagte der Alte ungerührt und achsel¬
zuckend ; „ aber durch dieses Haus geht der Weg nicht
and ihr solltet doch wahrhaftig wissen , daß für dergleichen
Dinge drüben in der Seitenstraße das Tor ist !" fuhr er
)ie Leute an und zeigte ans unser Gepäck . :
^ In dem Augenblick , wo der Mann schellend die Stimme
erhob, sing auch im Hintergrund der Halle ein Hund an ,
zornig mitzukläffen . Dort führten Stufen zu einer Tür
hinauf , auf denen eine alte Dame in schwarzseidenem
Kleide und buntbebändertem Häubchen stand.

„ Lassen sie doch die Leute durchgehen, Erdmann !"
>agte sie freundlich herüber . .

„Aber , Fräulein Fltedner , sehen sie doch nur den
Staub ! " protestierte er ängstlich. „Und wenn nun gar
Herr Claudius in der Hinterstube ist und die Leute über
den Hof gehen sieht, da kann es etwas geben , Fräulein
Medner . " ^ ü

„Ich schicke Dörte gleich mit dem Besen herunter ,
und was die Schelte betrifft , so nehme ich sie auf mich, "

beschwichtigte sie ihn . „Ncbrigcns ist Herr Claudius aisi
keinen Fall in der Hinterstube — binnen fünf Minuten ,
will er ja nach Dorotheental fahren .

"
Sie öffnete selbst die Tür nach den : Hofe und winkte

uns , durch die Halle zu kommen . Ein leises schelmisches
Lächeln huschte über ihr feines Gesicht , als Ilse an ihr
vorüberschritt und den öetürmien Kops dankend neigte ;
aber sie wandte sich rasch ab und stieg , den knurrenden
Lmitd . au , dem - Arm . die Stufen wieder hinauf .



, WTB . Großes Hauptquartier , 28 . April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

, Auf dem flandrischen Kampffeld wich der Feind in
rückwärtige Linien ans . Südlich von Langhemark
ging er über , den Steenbach , östlich von Ipern , in
seine Stellungen vom Herbst 191.4, bei Zillebeke über
diese hinaus zurück . In scharfem Nachdrängen zwangen
wir den Feind vielfach zum Kampfe . Hierbei nahmen
wir Belgier und mehrere Hundert Engländer gefangen.
Wir erreichten die Linie : südwestlich von Langhemark -
Westufer des Steenbachs -Verlorenhoc k-Hooge-Zillebeke-
Voormezeele . Die in vergangenen Jahren schwer um-
kämpfte Doppelhöhe 60 ist in unserem Besitz .

Starke A-rtillerietätigkeit im Abschnitt des
Kemmel . Nach Abwehr der französischen, am Abend
des 26 . April gegen den Westhang des Berges geführten
Gegenangriffe stieß unsere Infanterie aus eigenem Ent¬
schluß dem zurückgeschlageneil Feinde nach und erstürmte
Ken Ort Loker.

Auf dem Nordnfer der Lys scheiterten feindliche
Vorstöße . Hierbei nahinen wir ebenso wie bei einer er¬
folgreichen Unternehmung nordwestlich von Festubert Eng¬
länder gefangen . Bei Givenchy wurden starke englische
Angriffe abgewiesen .

Auf dem Schlachtfeld zu beiden Seiten der Somme
blieb die Gefechtstätigkeit auf Erkundungen und zeit¬
weilig auflebenden Artilleriekampf beschränkt. Am
Hangard Walde brach ein feindlicher Teilangriff zu¬
sammen.

Osten — Finnland :
. . . . General Graf v . d "Goltz hat Tavastehus nach

mit Sireustuer
'
reichlich bedacht , arbeitete er nur des j

Nachts , vom zuckenden , mnzenden Lichr der Leuchtkugeln j
nur zu leicht verraten .

Doch zur Stunde des Angriffs standen die metall -
neu Leiber blank, mit spiegelnden Gleitflnchen, fertig zum
Schützt

Metztrupps legten die Stellungen fest . Mit lehn:- s
klebenden Händen halten sic die empfindliche Bussole , s
Bei abgeblendetem Licht beobachten sie die zitternd !
schwingende Magnetnadel . j

Kühl und neblig bricht der Morgen der großen !
Schlacht an . Das Anfangszeichen zum blutigen Beginnen
ist gegeben . Der Chor der schweren , mittleren und leichten
Werfer brüllt los . ;

Und sie haben gut gerechnet und gemessen .
Schuß um Schuf; geht in Stellung und Drahtver¬

hau des Engländers hoch . Ohne Gegenwirkung rückt die
eigene Infanterie vor .

Die Pioniere , heiß von der Arbeit — teils triefend
unter der Gasmaske — hatten die Arbeit ganz getan,
trotz heftiger Beschießung ihrer durch die tiesfliegcnden
Luftgegner erkannten Stellungen . Noch liegt schweres
Feuer auf den Ständen . Doch der Borwartsdrang läßt sic
die dem Boden gleichsam verwachsenen Werfer Heraus¬
reißen , bespannen , und nun gehts mit vor .

Eine neue Kanst'sesweise des Minenwcrfers !
' Diese Waffe , deren größere Kaliber bisher im Kamps

um Festungen , in: Kampf um Gräben und Hindernisse
nach sorgfältigen : Einbau ihre ganze furchtbare Wir¬
kung Entfalteten , folgt rasch vordringendcr Infanterie
auf dem Fuße .

Ich hatte Gelegenheit, die Minenwerser -KokUpagnie
einer Kampsdivision kenncnznlernen . Sie hatte einst im
August einen glorreichen Tag in Flandern . Durch zähe
Verteidigung , durch ruhiges und zielbewusstes Feuern bis
zum letzten Augenblick des feindlichen Ansturms hatte
sie höchste Disziplin in der Verteidigung bewiesen . Jetzt
erzählte mir der Führer , wie rasch da ? schwer bewegliche
Gerät der Infanterie folgte, wie unaufhaltsam der mitt¬
lere Werfer den Widerstand des in den Kellern fland¬
rischer Ruinenhaufen mit Maschinengewehren sitzenden
Engländers brach, wie das plötzlich auftretende Steilfeuer
im Kampf um die Ortschaften vollen Erfolg brachte.

Entschlossenheit in der Führung und frcudnze Tat¬
kraft in der Truppen wiesen so der jungen Waffe ihre
Hpfle zu im Schlußpkt des Kriegsdramas .

^ Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 27 . April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
Nördlich von Wytscha ete stießen wir bis au

den Südrand von Voormeele vor . Französische und
englische Divisionen versuchten vergeblich uns den Kem¬
mel wieder zu entreißen . Ihre am Vormittag auf der
Front von Diekebusch bis Loker in den Abend¬
stunden aus der Gegend von Loker bis westlich von
Dranoeter angesetzten Angriffe brachen in unserem Feuer
verlustreich zusammen . Wo der Feind unsere Li¬
nien erreichte, erlag er im Nahkampf .

Nordwestlich von Merville , auf dem Südufer der
Lys und bei Givenchy scheiterten feindliche Vorstöße .
Zwischen Scarpe und Somme Erkundungsgefechte.

Südlich von der Somme verblutete sich der Fran¬
zose in mehrfachem Ansturm bei und südlich Bill ers
Bretonneux . Nach dem Scheitern starker Frühan¬
griffe am und nördlich vom Wald von Hangard faßte
der Feind , am Nachmittag seine Kräfte, vornehmlich
Marokkaner , Zu erneuten Vorstößen gegen den Han-
gard -Wald und nördlich vom Lucebach zusammen . Ter
mehrfach wiederholte, durch stärkstes Artilleriefeuer ein¬
geleitete Versuch, unsere Linien zu durchstoßen, schlug
fehl. Aus eigenem Entschloß schritten Jnfanterieabtei -
lungen beiderseits des Lucebaches zum Angriff , säuber¬
ten mehrere Maschinengeivehrnester und nahmen hierbei
Franzosen gefangen .

Osten — Finnland :
Versuche des Feindes , unsere Linien bei Lahti

nach Osten zu durchbrechen, scheiterten.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .

' Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Kampf genommen . Beim Einzug in die Stadt irm 'cken
unsere Truppe, : von der Bevölkerung begeistert be¬
ll r : '

. ß t . ^
Der Erste Geueralquartiermeister : Ludendorff , i

* >
i

Die Auswirkung des große: : Sieges an: Kemmelberg
ist bereits in die Erscheinung getreten . Wie der Abend¬
bericht vom 27 . April meldet, haben die Engländer ihre
Ostfront nm Ipern von Langhemark (nordnordwestlich)
bis .Zillebeke (südöstlich von Ipern ) um zwei bis drei
Kilometer zurückgezogen und die deutphen Truppen sind
ihnen sofort nachgesolgt und haben neue Stellungen be¬
zogen . die bei Zillebeke. Hoge undVerlorenh -nk , bis ans
drei ' Kilometer durchschnittlich vor Iperu vorgeschoben
sind . Die Vorstädte von Ipern werden bereits heftig be¬
schossen. Es ist den Engländern und Franzosen nicht ge¬
lungen , in ihren starken Gegenangriffe :: die Kemme '

. '
stellnng znrück '.nholen . in : Gegenteil haben sich unsere
Truppen westlich des Kemme' üachs , der vom Kemmelberg
in nordöstlicher Richtung an. Diekebusch vorde: nach Ipern
fließt und dort in den

'
Merkmal mündet , festgesetzt und

sind damit noch w Iler in die Rückeustellung des Feindes
vorgedrilnaen . Diekebusch und Poperinghe liegen unter
starken : deutschen Feuer , das Entweichen der Engländer
bzw . die Fortschafsuug ihres großen Materials aus der
westlichen Hauptstraße über Poperinghe ist sonnt bereits
unterbunden . Die Verluste , die En. -Zander und Fran¬
zosen an: 26 . April bei den Versuchen , uns den Kemmel-
berg wieder zu entreißen , erlitten haben, sind nach einer
halbamtlichen Meldung des WTB . die ungeheuerlichsten,
die unsere Feinde je an einen: einzigen Schlachtlage dieses
Krieges erfuhren . Die Höhe der Blutopfer übersteigt jeden
Begriff . Ter Verlust des wichtigen Kemmeimassives und
der ebenso wichtigen Anschlußstellimg in einer Breite
von rund nenn Kilometern zwang die englisch-französische
Führung , in Flandern alle verfügbaren Kräfte immer
wieder zu vergeblichen Angriffen ins Tressen zu werfen.
Von allen Seiten her wurd 'M in aller Eile frische Truppen
in der Richtung auf den KeuvuL im Marsch gesetzt. Dm-
Pmttschcn weittragenden Geschütze faßten diese oft in Dop¬
pelkolonne aumarschirenden feindlichen Regimenter von
den: weit überhöhten G-e . äude ans mit dem vernichtenden
Feuer ihrer schwersten Kaliber . D ' ' Rechen gelichtet, die
Truppen erschöpft und atemlos , fo traten englische und
französische Divisionen nach ihren : Eintreffen ins Ge¬
fecht , um sich in rücksichtslos wi .w ' ' holten nutzlose : : An¬
griffen zu verbluten . Besonders schwer litten dicht ver
/«mmelte feindliche Kräfte , die ans der bi kebnsch -
de Kleit zum Angriff vororacht .

' U . Auch west .ich Drano . ter
schlugen die deutschen Truppen einen " ws i r '

.en feindlichen
Angriff zu Boden . Die Angrg . e , om
überandauertcn uns imm -icy dm Wwd -e:
melberges galten , wurden reglos chm
dem Südteil des s . andristyen Kamp

Bois . In der Gegend '
ließ der Feind fast 21
tonnen anrqnneu . Jede
Werte - und Min -mfcm
dem restlos abgewie>en
die .französische Fühc -m
marokkanische n D
bereits in den letzten Tagen
Angriffen über die Mähen
in tiefgegliederten dichne
Angriffe gegen di . d
Tie Kämpfe begannen
in der Gegend südlich

: ganzen Tag
mrnna

ans

em
. blü h auf
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Z tt- M wachen sie

.zahlreich :: starke
ckch. lüdgen vor .
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Am Hangardwald allein wurden viermalige starke An¬
griffe ab gewiesen . Den ganzen. Voruist -ag über rannten die
Franzosen an . Eine große Anzahl französischer Tanks
liegt zerschossen vor den deutschen Linien . Nach kürzer
Pause mußten die Franzchen am Nachmittag abermals
Pro Kräfte zu erneuten starken Angriffe :: unter großem

-nräfteeinsatz gegen Wald und Dorf Hangard zusammen¬
fassen. Die wiederholten Versuche , hier unsere Front M
lurchbrechen, scheiterten dank der unerschütterlichen Wider¬
standskraft der deutscher: Infanterie und ihrer vorzüg¬
lichen Unterstützung durch die gesamte Artillerie . Die
deutsche vordere Linie wurde restlos behauptet . Dieser
rote Tag .endete mit einer pollständigen Niederlage der
Engländer und Franzosen ,
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deut . . -en Truppen , nachdem d :e feindlichen Gegenangrustc
so blutig niedergeschlagen waren , von sich aus , und iohm^ eu höheren Befehl abzuwarten , die Verfolgung ausge-
uonrmeu , den Feind in neue Kämpfe verstrickt und iv -
Verlauf derselben den Ort Loker (französisch Locre), de,
etwa 5 Kilometer westlich von dem Dorf Kemmel am
Fuß des Schwarzen Bergs (Mont Noir ) liegt , erstürmt .
Was soll chan zu einer solchen Leistung sagen ! Erst
wird Viengelhoek und seine Hügelkette gestürmt , dann
der oft jäh ansteigende Kemmelberg, der sich über seiner
Umgebung fast so hoch erhebt wie der Ulmer Münstertnrm ;
dann werüen während eines vollen Tages , von moraens
5> Uhr bis abends 8 Uhr die Massenstöße der feindlichen

.Tiviiiouei : zurückgeworsen, und dann gehen diese Preußen
uno Bayern erst recht zum Sturm los und erobern cine mil
zah . losen Verhauen , Gruben usw . befestigte Stellung , ein
Bollwerk , an den : Tausende von geschäftigen Händen
wochenlang . gearbeitet hatten . Es ist schier nicht zu
glauben .

'
Und in welcher Verfassung muß das feindliche

Teer sein , das trotz der besten Verteidignngsmittel eine
solche Stellung nicht mehr zu halten vermochte ! Es mag
etwa ? voreilig fern , was die „Neuen Züricher Nachr .

"
zu -neiden wissen , das; nämlich die ' englische Transport¬
slotte im Kanal znsammengezogen sei , nm bei weiteren
— unausbleiblichen — Schlagen die Reste des englischen
Heeres zurück .-.: '. schaffen, aber nach den deutschen Taten
vom 25 . , 26 . und 27 . April , die sich dem Tag von
Spichern (6 . August 1870) ebenbürtig an die Seite stellen
können, darf man sich über nichts mehr wundern , nichts
mehr für unmöglich halten . Gärt es doch ganz gewaltig
in Irland , wohin die Engländer schon mehr als ein
Armeekorps haben schicken müssen, um den Vulkan nicht
zum Ausbruch kommen zu lassen. Aber noch ein paai
Tage wie die letzten , daun könnte die irische „Frag -,
plötzlich recht eigentlich brennend werden, denn man sieht
dort mit unverhohlener Freude , wie England in seiner

-Bestürzung .auch den letzten Mann nach Frankreich wirst
cmd sich notgedrungen von Besatzungstruppen entblößt .
Andererseits sind die Engländer um ihre Riesenvorräte ,
die sie in und hinter Ipern bis zum Meere hin aufgehäuft
hatten , besorgt. Ein italienischer Abgeordneter , der neulich
die Front bereiste , berichtet dem „ Corriere della Sera "

, daß
das englische Heer zu einem großen Durchbruchsangrisf
von Iperu aus vorbereitet gewesen sei . Diesem entschei¬
denden Angrisf haben die aufgcstapelten- Lager von Le¬
bensmitteln , Munition und Kriegsgerät , von deren Größe
man sich kaum eine Vorstellung machen könne, gedient.
Aber Hiudenbura sei dem englischen Angrisf durch seine
Offensive Monchy—La Fere zuvor gekommen , wo¬
durch der ganze Plan der Entente über den Haufen ge¬
worfen wurde . Es sei möglich, daß Hindenburg es zu¬
nächst hauptsächlich auf diese englischen Vorräte abge¬
sehen habe, aber es sei kein Zweifel, daß er darum Amiens
und Paris nicht aus dem Auge verloren habe . — In
Marokko, wo die Franzosen immer noch so fest sitzen, wie
der Vogel auf dem Zweig , find die Niederlagen der Entente
von den Kabylen mit großer Freude ausgenommen worden
und Pariser Zeitungen berichten, daß die Lage für die
französischen Besatzungstruppen gefährlich sei . Bekanntlich
ist der Heilige Krieg ausgerufen , der bis jetzt mehr
in geheimer Agitation geführt worden ist ; bei weiteren
entscheidende '.: Niederlagen könnte aber diese glimmende
Bewegung des Islam zu einer Feuerlohe werden , die
dem französischen Kolonialbesitz — und nicht nur dem
französischen — sehr gefährlich würde . — In Maze¬
donien sind die Verbandstruppen in den letzten Tagen
etwas beweglicher geworden; es soll dies auf das Ein -
ir -ttsen des griechischen Heeres an der Front zurückzu -
stDren sein .

"

Das Pariser „Petit Journal " schreibt, General F o ch
h . -tze die gleichen Vollmachten und Befugnisse wie Hin-
M -ckurg . Unter seinem uneingeschränkten Befehl werden
die Engländer von Haig , die Franzosen von Petain ge¬
führt . Auch die italienischen Truppen an der Westfront
unterstehe: : Fachs Oberbefehl.

Eine Episode aus den Tankkämpfen am 24 . .
"
April

verdient besonderes Interesse : Südlich Villers -Bretou -
ncux trat zun : erstenmal der Fall ein, daß unsere Sturm -
panzer :oagcu unmittelbar mit feindlichen Danks zusam-

' ^ Dis deutschen Tanks Haben sich dabei all

on eispiellosem Kampfesmut beseelt haben , die

mm
stärker und geschickter geführt erwiesen. Ein einzelne:
deutscher Wagen hat drei feindliche Tanks durch eineu
Feuerhagel auf kurze Entfernung uiedergekämpst.

Tie türkischen Truppen haben die Festung Kars im
Kaukasus eingenommen und 860 Geschütze erbeutet .

Bern , 28 . April . Nach Pariser Blättern haben
an: Angriff ans Ostense und Seebrügge französische Tor¬
pedoboote teilgcnommen . — Die Engländer fühlten W
nicht stark genug ? ^

Rerres vow Tage. ,
Hindenburg verheißt den baldigen siegreichen

Frieden .
Berlin , 27 . April. Vom Geueralfeldmarschall von

Hindenburg ist dem Präsidenten des preuß . Abgeord¬
netenhauses, Grafen von Schwerin -Löwitz , folgendes Tele¬
gramm zugegangcn : Dem preußischen Abgeordnetenhaus
beehre ich mich für die freundlichen Glückwünsche besten
Tank zu sagen . Die Erstürmung des Kemmelberges ist
nn neuer Beweis der ungebrochenen Angriffskraft und des
siegeswillens unserer unvergleichlichen Truppen . Die Au-
wkcunung der Heimat für das Geleistete wird der Truppe
nn Ansporn sein, dem geliebten Vaterland einen bal¬
digen siegreichen Frieden Zu erkämpfen.

ArbeitervertreLer beim Reichskanzler .
Berlin , 28 . April . Der Reichskanzler empfing

gestern Vertreter der verschiedenen Gewerkschaften und
Lcrufsvcreinigungen , wobei er sich auch über die preußp
Wahircchtssrage äußerte . Der Kanzler betonte, daß er!
mit dein preußischen Wahlrecht stehe und falle . Vor
einigen Tagen noch habe sich der Kaiser ihm gegenüber
dahin geäußert , daß er nach wie vor unbedingt auf dW
Wdcn der Wahlrechtsvorlage stehe . Anderslautende Ge¬

rüchte seien durchaus unzutreffend . Die Arbeiterführer
oersicherten den: Kanzler , daß in der gesamten deutschen



Arbsiierichaft Einerlei Neigung oder gar Ädsicht bestehe ,
in eine Streikbewegung eiuzutreteu . Gerüchte, die anders
lauteten , hätten in der Arbeiterbewegung keine Bedeutung .
Sehr erwünscht sei allerdings , daß von den Militär - und
Zivilbehörden der Arbeiterbewegung ein größeres Ver¬
ständnis cntgegengebracht werde.

Die Vermißten.
Berlin , 27 . April . In der gestrigen Sitzung des

Hauptausschusses des Reichstags bezifferte General v.
Wrisberg die Anzahl der vermißten Heeres angehö¬
rig en für die Zeit bis zum 31 . März 1913 auf 664104 .
Davon waren als Gefangene in Frankreich 236076
Mann , in England 119 000 , in Rußland und Rumänien
157 000 . Der Rest kann zum größten Teil für tot
gehalten werden . Ein anderer Teil dürfte wieder zunk
Vorschein kommen .

' i
Das Gtenerreferat der Eirrzelstaate «.

München , 27 . April . Im Abgeordnetenhaus gab .
auf eine Anfrage Staatsrat v . Mer kl die Erklärung ab,
die baverische Staatsregierung habe dem Reich gegenüber
wiederholt klar zu erkennen gegeben, daß die 'Bundesstaaten
auf die ihnen vorbehaltenen direkten Steuern (Einkom¬
men - , Ertrags - und Vermögenssteuer ) nicht verzichten
können und die Negierung werde diesen Standpunkt auch
künftig mit aller Entschiedenheit vertreten .
Ti? 'Ausländer an den deutschen Universitäten.

Berlin , 27 . April . Ein Erlaß ! des preußischen Kul¬
tusministers bestimmt, daß bis auf weiteres sämtliche
Jmmatriknlationsgesuche von Ausländern ihm zur Ent¬
scheidung vorzulegen sind . Ausländer mit deutscher Mut¬
tersprache können bis zum Eintreffen dieser Entscheidung
einstweilen als Hörer zugelassen werden.
Die SLeiermärkcr gegen den südslawischen Staat .

Graz, 27 . April . Der leiermärkische Landes-
ausichuß erklärt die von den südslawischen Abgeordneten :
geforderte Errichtung eines südslawischen Staates als
eine ernste Gefahr für den Bestand der Monarchie .

Ein neuer Zar ? ,
Stockholm , 28 . April . Ans Abo (Finnland ) wird

nach Ritzau den : „ Aftonvladet " telegraphiert , der einzige
Sohne des Zaren , Alexejew Niko laj ew itsch (gä .
1904 ) sei zum russischen Zaren ausgerufen worden . Sein
Oheim Großfürst Michael Mexandrowitsch (der Bruder
des ehemaligen Zaren ) werde die Regentschaft führen -
(Von anderer Seile ist das Gerücht noch nicht bestätigt .)

Finnland Monarchie ? l
Kopenhagen , 28 . April- Aus Helsingsors meldet

„ BcrsimMe Tidende " , daß! die Stimmung in Finn¬
land für die Einführung der Monarchie sich ausbreiie . Tie
allgemeine . Wehrpflicht soll baldigst eingeführt werden .

Dis rnmänischs Frage.
Berlin , 27 . April . Infolge des entschiedenen'Wi¬

derspruchs der Ukraine gegen die Vereinigung : Beßara -
biens mit Rumänien ist die Lage wieder verschoben
worden . Dazu kommt, daß man die vom rumänischen
Hofe ausgehenden Reibungen und Widerstände , die das
Schwanken dcS Ministerpräsidenten Marghiloman er¬
klären, in Berlin und Wien satt bekommen hat . Baron
Bnrian wird daher , wie die , ,B . Börsenztg .

" erfährt ,
kräftiger zngreifcn als Graf Czernin und es dürfte die
Thronen - setznug des Königs Ferdinand in Frage kom¬
men , was von den ! scher Seite keinem Widerspruch lm
gegnen würde . Ungarn werde weitere Gr entsichernn-
aen verlangen und auch Oesterreich soll die Absicht h^ sien,ttne Gevletsabrundung tn der Bukowina auf Rumäniens
Kosten zu verlangen . Dagegen soll den Polen in der

-olmcr Frage entgegengekommen werden .
'

(Diese Ge-
EsU -nkte siegen bekanntlich den Richtlinien der
Positrk de.^ Kaisern .,larl . Die Verschiebung der Kanzler -
r,de über den rumänischen Frieden dürfte mit der neuen

Schr ^
E " ^ ^ Lage Zusammenhängen . D .

Unterbrechung der Kamruerberutuugen .Haag , 27 April . (Nied. Tel. -Ag . l Die ans gestern
»achmittag anberaumte Sitzung der Zweiten Kamm --.
Wrde plötzlich abgesagt.

D '-.s Kr ' egcrwahlreSU.
Rout , 27 . Awnl . (Agemia Stefa ' si .) Die Kammer

sUmuttc der Vorsätze betreffend die Ve -- ' -ll»nng de Wahl¬
rechts an alle Känrpfer auch acr diejenigen , die noch
nicht das 21 . Lebensjahr tzrreicht haben , zu.
Verficn gegerr die ruMch-englischen Absichten.

KoustautittSpcl , 27 . Avril . Das persische Ministe¬
rium des Aenßern teilte der hiesigen persischen Botschaft
mitch aß alle Verträge und Beschlüsse , die mit der poli¬
tischen und wirtschaftlichen Unabhängigkeit Persiens im Wi¬
derspruch/stehen, aufgehoben und für nichtig erklärt werden .

Der Krieg zur See.
Berlin , L April . Im Mittclmeer sind 5 Dampfer

mit zusammen 24 OM BRT . vernichtet worden . Ober¬
leutnant zur See Dönitz drang mit seinem Untersee¬
boot in den durch Sperren geschützten und durch Flieger
bewachten Hafen von Angusto (Sizilien ) ein, griff 'dort
den englischen Dampfer Cyklope (9033 BRT .) an und
lief trotz feindlicher Gegenmaßnahme unbeschädigt wieder
aus . Der Cyklope kenterte und sank. In der Straßje
von Otranto wurde unter besonders starker Gegenwehr
ein , größerer Dampfer mit Passagierausbauten , anschei¬
nend ein Truppentransportdampser , versenkt.

An der Westküste Englands wurden 25 ÜM BRTH
versenkt, darunter ein Dampfer mit mindestens 12000 .
BRT . und ein bewaffneter Dampfer von 6000 BRT . '

FeirrdesworLe über den TauchöooLkrieg. j
„Die Aussichten ans einen Sonderfrieden mit Ruß - '

land und auf Freiwerden von Truppen für die Fron¬
ten im Westen, in Italien und im Orient , der Brief
Lansdownes und der Erfolg der Offensiven gegen Italien ,
der bei Cambrai gegebene Beweis von einer noch be¬
trächtlichen Stärke der deutschen Ossensivkraft und meh,
als «a ' lles vielleicht der plötzliche Sprung in . der . Zahl
versenkter Schisse, — all diese Dinge schaffen etne Ärmo-,f
sphäre deutschen Erfolges , milde ausgedrückt, gegen d«S
die Berüandsmächte nichts einzusetzen haben als ihre« ;
Willen zn dem noch sehr fernen Endsiege.

"
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f -1 Karlsruhe , 28 . April . Tie Königin von Schwe¬
den ist am Freitag abend zum Besuch ihrer Mutter der
Großherzogin Luise hier eingetroffcn . .

Die Königin ge¬
denkt mehrere Wochen hier zn verweilen .

(--) Karlsruhe , 28 . April . Einer der ältesten Loko¬
motivführer der badischen Staatsb -chnen, Leonhard Du¬
senbach , ist hier zur letzten Nutze bestattet worden . Ter
Verstorbene war im Fahre 1 -871 , nachdem er sich im
Feldzug beim 5 . badischen Infanterieregiment das Ei¬
ferne Kreuz und die Karl -Friedrich -Medaille geholt hatte ,
in den Dienst der badischen Staatseisenbahnen getreten ,
wo er bis vor etwa Jahresfrist tätig war .

(--) Karlsruhe , 28 . April . In einer hiesigen Ma¬
schinenfabrik stürzten einem Fabrikanten einige Eilen¬
schienen auf die Beine und schlugen ihm den linken Fuß
oberhalb des Knöchels ach Die Verletzung war eine so
schwere , daß der Fabrikant im Krankenhaus starb.

(-) Mannheim, 28 . April . Wegen eines schweren
Massendiebstahls standen der 31jährige Schneider Heinr .
Schaufelbergcr , der 37 jährige Heizer Aug . Stüber und
der Steinmetz Michael Friedel vor der Strafkammer .
Sie hatten aus einer Dörrgemüsefabrik 44 Zentner Törr -

gemüse im Wert von 7300 Mk . gestohlen. Schanfelberger
erhielt drei Jahre Gefängnis , Stüber 1 Jahr 3 Monate
und Friedel 4 Monate Gefängnis .

'

(-) Mannheim , 28 . April . Im Hof eines hiesig .m
Hanfes spielten eifrige Kinder mit einer geladenen alten
Neiterpistole , die jemand aus dem Feld (Serbien ) nach
Hause geschickt hatte . Dabei löste sich ein Schuß und
drang dem 4 jährigen Söhnchen des im Feld stehenden
Taglöhners Vettel in den Kopf. Das Kind starb

^
an

der Verletzung . Ein 10 jähriger Knabe , der die Pistole
in der Hand gehalten hatte , erlitt durch die zurückschla -

,gende Waffe eine Verletzung am Hals .

(--) HerhhV- erg - 28 . Astral. Am 1 . Mai feiert der
Professor

'
der klqjsischen Philologie an der Heidelberger

Universität Geh . Hwffat Dr . S . Brandt seinen 70 . Ge¬
burtstag .

(-) Bühl , 28 . April . Die hiesigen Branntweinbc -
trügereien sind noch nicht ganz aufgeklärt . Es soll sich
lt . „Straßh . Post " darum handeln , daß Großhändler
durch eine Anzahl teilweise schon ermittelter und in Haft
genommener Zwischenleute große Mengen seinen Brannt¬
weins , vor allem Kirschwasser, im Bühlertal und ander¬
wärts auf Grund gefälschter Militärausweise als beschlag¬
nahmt zum Höchstpreise an sich gebracht haben . Zur
Ucberführung .dieser Branntweinmengen sollen ebenfalls
falsche Ausweise benützt worden sein . Die festgestellten
Verfehlungen sollen nachgerade einen grandiosen Umfang
angenommen haben .

(-) Frerburg, 28 . April . Der Polizei ist es ge¬
lungen , den dritten der Einbrecher , die bei einem Ein¬
bruchdiebstahl ertappt wurden und wobei eiirer der Diebe
erschossen wurde , zu verhaften . >

(-) Wrrlvkirch , 27 . April . Das hier erscheinende
Blatt „ Der Elztäler " konnte seinen 50 . Jahrgang eröff¬
nen . Sein Inhaber , Bnchdrnckereibesitzer Seeger , konnte
sein goldenes Jubiläum feiern .

(-)
' Emmendingen, 28 . April . Der 31 jährige led .

Julius Bürklin stürzte so unglücklich eine Treppe hin¬
unter , daß er sofort tot war . — Ein schwerer Schlag
hat den Großkaufmann O . Ringwald hier betroffen . In
Benseld i . E . brannte lt . „Freibg . Ztg .

" ein ihm ge¬
höriges Tabaklager mit einem Inhalt von 16000 Zent¬
nern im Wert von etwa 3 Mill . Mk . nieder.

(-) Konstanz , 28 . April . Wegen Totschlagsversnch
hatte sich die 21jährige Dienstmagd Sofie Möhrle von
Herdwangen vor dem Schwurgericht zu verantworten .
Sie hatte versucht, ihr 41/2 jähriges Mädchen , durch Essig¬
säure Tonerde und durch Rattengift aus der Welt zu
schaffen . Die beiden gegebenen Mittel waren nicht töd-

sich . Unter Zubilligung mildernder Umstände wurde die
Angeklagte zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

Württemberg.
(-) Stuttgart, 22. April (Die Wohnungsfrage in

den K 0 mmissi 0 wen.) Es wurde ein Antrag Linde m a n n
(Soz .) angenommen , au (Vorlage eines Gesetzentwurfs , durch
den die Regierung ermächtigt wird , die Bürgschaft für zweite
Hypotheken namens des Staates zu übnn . hmen, die von ander .-

nie gemeinnützigen Bauvereinigungen, sowie Person: » u
« teilen gewährt werden, die eine ausreichende Sicherheit für re-
meinnützige Verwertung der errichtete » Kleinwohnungen geben ;
ebenso ein weiterer Antrag dahin , daß solchen Personen und
Stellen , sowie den Gemeinden und gemeinnützigen Bauvereini¬
gungen Beiträge zur Deckung der U . bericu rung der von ihnni
hergestellten Wohnungen gcwtzhn und im Buntzc - rat Laä.r c u -
getreten werde, daß die von Staat und Gemeinde gegeb . n n
Beiträqe durch das Reich zu einen: angemessenen Teil ersetzt wer¬
den. Weiter wurde ein Antrag Schees (V . ) anwiiomm. n , daß
alle Bauten nur in der Reihenfolge ihrer Di in Pi k i . zur Ausfüh¬
rung kommen sollen ; ferner zwei Anträge Graf (Z . ) da '

tzn ,
daß die zur Erbauung von Kleinwohnungen er orücrlchc » Bau¬
stoffe in ausreichenden Mengen und zu angemcss.-r.cn Preisen b ?-
reitgestellt werden , sowie . daß mit der Hcercsvcrwalung ins Be¬
nehmen getreten werde , daß von ihr alle für Heereszweckw r -
richteten Baulichkeiten und . angesammclten Baustoffe, sow i sie
nach Friedensschluss entbehrt werden , den Gemeinden zur H rsi ' l-
lung von Kleinwohnungsbauten womöglich zu Friedenspreisen
überlassen werden . Weiter wurde angenommen ein Antrag stz e ck
(Natl.) , wornach bei der Verteilung der Baustoffe die für das
Baugewerbe und Bauhandwerk best . Herden Organisationen hernn-
zuziehen und die Verwendung der verfügbaren Baustoffe in crster
Linie für Zwecke des Kleinwohmmgsbnus zu erfolgen habe , wo¬
bei die Bedürfnisse der gemeinnützigen Bauncreinignugen und
die der kleinen Bauunternehmer gleichmäßig berücksichtigt wer¬
den sollen .

Es wurde folgendes beschlossen : ^ as Art des Landeswoh¬
nungsinspektors zu einer Zentralstelle für Wohnungswesen eusru-
bauen , ferner Beamte des Staats und der Kvrverschnf ur für
die Aufgaben der Wohnungspolitik besonders zu spulen. Weiter
wurde die Regierung um Prü '

ung gebeten , ob und wie eine
Leiziehung von Arbeitgebern sei .ens tcr Gemein ' n ur Beiträgen

„Ein Vernünftiges Frauenzimmer, " sagte Ilse be¬
friedigt vor sich hin, als die Tür hinter uns zttgesallen
war .

Das Wort „Hof " hatte mich förmlich elektrisiert.
Hohe Stöße neuer Kisten türmten sich auf und das Fehlen
von Gardinen oder sonstigem Schmuck an den Fenstern
der Hintergebäude ließ dieselben als das GeschästSlokal
der Firma Claudius erkennen.

Unsere Lastträger schritten schnurstracks auf eine vor
uns gelegene Tür zu, und wir folgten ihnen .

„ Wohin wollen die Leute ?" ries uns plötzlich eine
Stimme in ziemlich kurzem Tone zu.

Ich zog meinen Hut tiefer in die Augen und hütete
mich, den Kops zn wenden — ich erkannte sofort die
Stimme des alten .Herrn im braunen Hut wieder , wenn
sie auch jetzt nicht so weich klang, wie vor vier Wochen
in der Heide. Er war also doch in der Hinterstube und
jetzt „ gab es etwas, " wie der Alte gejagt hatte . Die
Männer blieben auch sofort stehen und wagten nicht den
Fuß weiter zu setzen. Nur Ilse wandte sich resolut um.

„Wir wollen zu .Herrn von Sassen — ists erlaubt ,
hier dnrchzugehen?" fragte sic höflich .

Es erfolgte keine Antwort ; aber der Herr hatte
jedenfalls zustimmend gewinkt, denn Ilse öffnete ohne
weiteres die Tür und ließ die Lastträger cintreten . . . .
Jetzt mußte sie mich genau so , wie gestern morgen aus
dem Dierkhof , über die Schwelle schieben , denn ich stand
wie versteinert . . . . Mein an das gleichförmige Grau¬
braun und das ununterbrochene Blütenrot der Heide ge¬
wöhntes Auge flog im ersten Augeublick völlig verständnis¬
los über das Farbenmeep hin, das die weite Fläche vor
mir förmlich übergoß .

Es war mir unmöglich, zu denken , daß diese ianstudfarbig
gemischten Blumen nichts als dicht aneinandergedrängtc
vielgestaltige Blumenkronen und -Dolden sein könnten .

^ "Wie eine Zauberinsel schwamm dieses köstliche Blnmeniel '

» inmitten der neuen Welt , die mir bis zu diesem Augenblick
) w häßlich und graubestaubt erschienen war .

Neben meinen Füßen streckte sich ein Beet voll lila¬
blauer Heliotropen hin ; ihr starker Vciüillcdust hing schwer
in den Lüften und versetzte mich in eine Art von Rausch.
Vergessen waren die staubcrfüllten heißen Straßen , die
widerwärtigen Reiseeindrücke und das Grauen vor der
Hinterstube ! Mein Hut saß nicht mehr wie festgcmaucrt
aus dem Kopfe — ich warf ihn hoch in die Luft .

„ Ach, Ilse , ich möchte mich gleich mitten in die
Blumen werfen, daß sie über mir zusammenschlügen !"
jubelte ich auf.

„Ja , du wärft 's imstande, " meinte sie trocken , fand
k -es aber doch geraten , mich am Rockzipfel fcstzunehmen.
( Bienengesurr und das Rauschen eines fernen Ge-
j Wassers ausgenommen , war es still in dem Garten . Die
j Vögel hatten sich verstummend in das kühle Gebüsch
t zurückgezogen und die Menschen hielten Mittagsrast . Nur
! «in älterer Marin , dem Anzug nach ein Gärtner , trat
s -aus einem Gewächshaus , als wir vorüberkamen , und
j .zeigte den Trägern den Weg nach der „ Karolinenlust " .
( Ilse dankte ihm .
i Wir kamen an einen Fluß , über welchen eine zierlich
- geschwungene Eisenbrücke führte ; das jenseitige Ufer war
i mit dichtem Gebüsch bestanden, und wo es auseinanderriß ,
I da sah man auf sorgsam geschorene Rasenflächen und
! «Helle Kieswege.
!

'
Ich floh plötzlich hinter Ilse , ein Lachen schal ! her-

' über, jenes harmonische Lachen, das ich vor vier Wochen
( am Hügel gehört hatte , und von welchem ich wußte ,
j daß ich es nie vergessen würde . Trotzdem flüchtete ich ,
: denn wo das Lachen, da waren ja auch die spöttischen

Augen , vor denen ich mich so fürchtete . Ilses breite Gestalt
^ Verdeckte meine kleine, Person vollkommen : so rückten

^ lmr vorwärts durch Lunkesichatrige Alleen und lüyies
I Gebüsch — laute Ausrufe , Gelächter und Mädchenstimmen

drangen immer deutlicher bis zu uns , und plötzlich sahen
wir Hunte Reifen über dem Kkesrund wirbeln , auf das
wir eben hinaustraten .

Einer der Reifen verirrte sich und flog in ein Ge¬
büsch . Eine junge Dame und ein schlanker Manu in
Hellem Sommeranzug versolgteu ihn mit hochgehobeueu
Armen und Stöcken — der schlanke Manu war der siiugc
Herr Claudius .

Ich lugte neben Ilse hervor und sah noch m hr junge
Damen umherstehcn , eine aber überragte sie alle , eine
hohe Gestalt in weißem Kleide, über das sie e : n feuer-
farbenes , mit Gold gesticktes Jäckchen geworfen hatte .
Sie hatte etwas Kühnes in ihren Bewegungen , und doch
such wieder jene stolze Lässigkeit, die ans Krajtbewußt -
sein und großer innerer Sicherheit hervoraeht .

„ eine guceii Merger :- .-ries '.ne wmue rn römischem Ent¬
setzen und schlrig die Händezus .nninen , als Ilse , den Trägern
voran , in ihren Gejiihtslrei . trat , dann brach sie rück¬
sichtslos in ein Gelächter aus .

Ilse wandte sich um und sah nach dem Betteustück
zurück, das so herausfordernd und lächerlich über dem
Kops des Trägers schciukelte.

Im Nr, waren mw von den Damen umringt . i

„ O Hnn - Jesus , Le uv re , was zerrst du mich denn
immer und bangst mir am Rocke tose ein kleines Kind !"
schalt Ilse u . . willig ; sr - schütteln- mich ab und zog mich
msi ciu .- m energischen Ruck an ü-re Seite .

Wie schämte ick, mich ! In einer Hand hielt ich
La Hu ! und in der anderen die große , weiße Hals¬
krause , Sic sich, Gott tveiß wie, von meinem Halse los- .
gemachr hatte . Hätte ich am Pranger stehen müssen,
mein scheues Gefühl würde sich nicht mehr gekrümmt
und gewunden habe» , als jetzt unter allen diesen neu*
aierrgerr Wädcheirauaenck. i :



>sür Mbeiterwöhnungen möglich - fti , falls sie - einen solchen >Ar
!beiter ; u ; ug veran 'aßten , der eine Derbesserung der Wohnungsvor
ihiiltn ! ŝ? and der Aufwendung üsfenrlicser Mitiel notwendig macht
und soweit sie nicht selbst genügende Arbeiterwohnungen erbau
haben . Me Bedürfnisse der kinderreichen Familien sollen bffon
ders berücksichtigt und auf eine Dezentralisation des Wohuungs
wesens hingewirkt , eventuell aus eine den Bedürfnissen ent
sprechende Anpassung des Vororts- und Nahverkehrs von grö
lßeren und Industrieaemeinden Bedacht genommen werden uni
«Sens» au feine Abstufung der Fahrpreise für Monats -unl
'Jahreskarten für die in Ausbildung begriffenen Angehörigen kin
derrcichcr Familien. Es wurde endlich beschlossen , die Regte
rung uw. eine Denkschrift über das Wohnungswesenzu ersuchen

(-) Stuttgart , 28. April . (Der Nachfolger .;
Wie verlautet , soll als Nachfolger des Generalmusikdirek¬
tors Dr . Max v . Schillings am hiesigen Hoftheater auck
der Dresdener -Kofkapellmeister Fritz Reiner Ln Frag «
kommen.
! (--) Stuttgart , 28 . April . (Organisation der Kriegs¬
teilnehmer und Kriegsbeschädigten.) Am 21 . April fani
hier eine Beratung der Vertreter verschiedener Vereini¬
gungen von Kriegsteilnehmern und Beschädigten in Würt -
temberg statt . Der Zusammenschluß zu einem Reichsbunt
wurde gutgeheißen unter der Voraussetzung , daß der Bunt
seine Tätigkeit auf die Wahrung der wirtschaftlichen In¬
teressen der Teilnehmer beschränke und sich jeder partei¬
politischen oder religiösen Beeinflussung und Betätigung
enthalte .

Stuttgart , 28 . April . (Neckarkanalisation ^
Die Regierung hat im Einvernehmen mit der badischen
und hessischen Regierung eine Nachprüfung angeordnet ,
inwieweit durch die Einführung des 1200 Tonnenschiffcs
eine Aenderung der Pläne und des Kostenvoranschlags der
Neckarkanalisierung bis zur Donau sich ergebe. Wegen
eines Reichsbeitrags zu den Kosten ist das Erforderliche
eingeleitet . (Das Neckar -Rems -Kanalprojekt hatte die
Verwendung von 600 Tonnenschiffen vorgesehen.)

(-) Stuttgart , 28 . April . (Straßenbahn
S tuttgart — Eßlingen .) Wie ein hiesiges Blatt
hört , ist den Stuttgarter Straßenbahnen nunmehr die
Genehmigung zum Bau und Betrieb einer schmalspurigen
elektrischen Straßenbahn vom Schulhaus in Hedelfingen
nach Obertürkheim bis zum Anfangspunkt der EUinger
Städtischen Straßenbahn erteilt worden.

(-) Stuttgart , 28 . April. (Selbstmordver¬
such .) Am Samstag vormittag sprang ein junges Mäd¬
chen in den Oberen Anlagensee. Es wurde von einem
Offizier herausgeholt und mit dem Sanitätswagen in
:in Krankenhaus verbracht.

(--) Stuttgart , 27 . April - (Vermißt .) Seit
letzten Sonntag ist das ledige, 26 Jahre alte Zimmer¬
mädchen Luise Steinrock von hier abgängig . Es ist an¬
zunehmen, daß sie den Tod im Neckar gesucht hat .

s» Böckiugen , 27 . April . (Sieben Mädel .)
Die Königin hat die Patenschaft bei der siebten Tochter
des Bahnhofaufsehers Andreas Weidner übernommen .

(--) Crailsheim , 28. April - (Raffinierter
Schwindel .) Vor einiger Zeit wurde , wie der ,>Fränk .
Grenzbote" berichtet, in einer Wirtschaft hier von den
Gästen untereinander gesprochen , daß ein Handelsmann
bei einer Bäuerin in Sesgenstadt eine Kuh zu 1000
Markt gekauft habe. Ändern Tags stellte sich
bei der Bauersfrau R . in Selgenstadt ein Mann ein
und brachte vor , er sei der Schwager vom Handelsmann
G . in Crailsheim , er solle die gekaufte Kuh abholen . Er¬
stellte einen Scheck auf eine Heidelberger Bank aus
und zwar über 1100 Mk . , da die Kuh dies wert sei . Die
Frau schickte nun ihre Tochter mit nach E . .Wsheim, die
die Kuh helfen treiben mußte . In der Stadt angelangt ,
gab der Mann dem Mädchen zwei Mark , sie solle einen
Kaffee trinken und dann mit dem nächsten Zug nach
Ellrichshausen fahren . Er selbst brachte die Kuh zu dem
Handelsmann , stellte sich hier als Schwager der Frau
R . vor und verlangte sofortige Bezahlung des Preises
von 1000 Mk ., da seine Schwägerin das Geld zu einer
Anleihe-Zeichnung brauche. Der Betrag wurde dem
Mauu einoehändigt und erst jetzt nach 14 Tagen kam
die Sache bzw . der Schwindel heraus , als die Bauers¬
frau zu depc Handelsmann ging , um den Scheck einzu¬
lösen . Heute sucht man nun die 1000 Mark samt dein
Gauner .

(-) Bad Voll , 28 . April . -(Im Tode ver¬
eint . ) Kaum hat sich das Grab über dem früheren
hiesigen Ortspfarrer Theophil Blumhardt , der am
18 . April in Liebenzell im Ruhestand im Alter von
74 Jahren starb und hier beerdigt ist , geschlossen, als ihm
eine Woche später seine Gattin Frida geb . Fernand im
Tode nachfolgtc. Sie wird hier neben ihrem Gatten
begraben werden.

(-) Reutlingen , 28. April . (Lehrerseminar )
Der neue Entwurf des Staatshaushalts enthält als erste
Zahlung die Forderung , für den Bau einer Lehrerbil -

*»' ngscmstalt in Reutlingen . Me Bemühungen der Stadt
d-i

'
der Regierung , ein solches Seminar zu erhalten ,

Q- d also von Erfolg begleitet gewesen . . . - — - -

' VMM/ - 28 . "WM . -- 'sDi eSst aftk .) In Witt
mandmgen wurden die im ' Rathaus liegenden Saat¬
erbsen für die ganze Gemeinde gestohlen.

(-) Schramberg , 28 . April . (Diamantene
Hochzeit .) Me Landwirtseheleute Andreas und Theo -
phila Haas auf dem Lienberg begehen heute das seltene
Fest der diamantenen Hochzeit in geistiger und körper¬
licher Rüstigkeit . Der Mann ist 86 , die Frau 84 Jahre alt .

(-) Blaubeuren , 28 . April . (Butter diebe . )
Während Versuche in Suppingen erfolglos blieben, ha¬
ben Einbrecher in den Molkereien von Machtolsheim und
und Berghülen größere Mengen Butter erbeutet . Einer
der Diebe wurde in Ulm feschenommerr ; er war noch
im Besitz von 50 Pfund Butter .

- (-) Dietenheim , OA . Lauphcim , 28 . Aprik. (B ö s c
Jugen d .) Ein achtjähriger Knabe hat -die innere Aus¬
schmückung der am Neuhauseuweg sichenden Kapelle: voll -
ständig zertrümmert .

Vermischtes.

Altkleiderllelle wildbad .
Dienstag , den 30 . April findet , mangels Vorrat ,

kein Verkauf statt. Der nächste Verkausstag wird be¬
kannt gegeben .

Städt . Lebensrnittelarnt Wildbad .

Akkord.
Für die Fabrikation meines

WündeLHotzes
suche ich einen Arbeiter, der solches dauernd in Akkord
nehmen kann.

Wist , ri-kiti!-
, MW '

zt.

Ei-Lbeöen . Nach den Aufzeichnungen der Crdbebenwärkeu
Zürich und Ehur muß sich der Herd des Erdbebens vom legten
Mittwoch in Norditalien in der Gegend von Bergamo und des
Eardasees befinden.

Schloß Leopoldskron . Der Berliner Schauspieler Mar Rein¬
hardt hat das Schloß Leopoldskron bei Salzburg, das einst
dem König Ludwig I . von Bayern gehörte, käuflich erworben .

Kriegswitz . Aus der Wacht im Osten : Musketier Kleppkc
bleibt auf dem Marsck plötzlich stch . n und schlügt nach Art d .t
Fuhrleute , wenn sie sich erwärmen wollen, mit seinen Armen
in regelmäßigen Bewegungen kräftig um sich. Sein Kamerad
sieht sich das eine ganze Weile mit an, dann sagt er : „Men-
schenskind frierst Du etwa bei der Wärme ? " Worauf Kleppke
erwidert : , .Ick friere nich , ick bringe bloß meine Arnibanduhr
in Zangl" — Reseroeleutnant (zum Kameraden ) : , .Na, höre mal
Dein Bursche ist mehr als gemütlich , ich suchte Dich in Deiner
Wohnung , und da lag der Kerl gemächlich auf Deinem Sofa.

"
Kamerad : . Was will ich denn mit ihm machen ? In Zivil ist
er mein Direktor !" („Eimpiizissimus ".)

Lokales .
— Die Brotration . Im KriesisernährnngSamk

wurde mitgetellt , daß jetzt noch nicht über die einschnei¬
dende Frage der Verkürzung der Brotration zum Schluß
des Wirtschaftsjahrs Bestimmungen getroffen werden
können. Es müsse abgewartet werden, wie die Getreide¬
zufuhr aus der Ukraine in der nächsten Zeit sich abwickele.
Wenn die von dort vorgesehenen und im Friedens -
Vertrag festgelegten Getreidemengen richtig geliefert wer¬
den , vermöchten sie zusammen mit unseren eigenen Be¬
ständen unsere Brotversorgnng bis zum nächsten Ernte¬
jahr sicherzustellen. Tie ersteil Sendungen seien bereits
in Deutschland einaetroffen .

— Falsche Aweimarkscheine . Seit einigen Ta¬
gen werden von München aus falsche Zweimark -Dar -
lehenskassenscheine in Umlauf gesetzt, die den echten ziem¬
lich ähnlich sind . Die Falschstücke sind zu erkennen an
dem wenig scharfen, verschwommenen, den Verlaus der
feinen Linien in den Unterdrücken fast ganz verschlei¬
ernden Druck, der im Text alle kleinen und einzelnen
Formen gleichfalls mangelhaft wiedergibt und die Per¬
zierungen der großen Anfangsbuchstaben verschmiert er¬
scheinen läßt - Das Wasserzeichen ist nur 'in der An¬
sicht von der Rückseite her, nicht aber in der Durch¬
sicht erkennbar ; es ist auch nicht bei allen Fälschungen
vorhanden . Es sind 1000 Mk . Belohnung ausgesetzt
für die Ermittlung der Verfertiger bzw . Verbreiter .

— Ranchsrkarte i « Oesterreich . In Oesterreich
wurden amtliche Raucherkarten eingefnhrt , wonach jeder
Raucher 6 Zigarren oder 18 Zigaretten oder ein halbes
Päckchen Rauchtabak in der Woche erhalten soll. Tie
Verfügung tritt in sechs Wochen in Kraft .

— Kleiderkarte für Offiziere . Die Kleiderkarte
für Offiziere für das Kalenderjahr 1918 gestattet dem
Inhaber den Bezug von zwei Blusen , zwei Hosen , einem
Mantel , zwei Mützen , zwei Paar Schuhen oder Stie¬
feln oder Sohlen , zwei weiteren Paar Sohlen vier Hem¬
den, drei Unterhosen , 6 Paar Strümpfen und den sonst
erforderlichen Kleinbekleidungsstücken, alles zusammen
verteilt auf 35 Abschnitte (Bezugsscheine) . Es steht
dem Offizier frei, die Stücke vom Truppenteil oder vom
Schneider usw. zu beziehen. Nicht verwertete Bezugs¬
scheine laufen mit dem Jahr ab . . ,

Ein van Dyck gestohlen. Einem Flieqeroffizier ist auf dcw
Wege nach Budapest aus der Eisenbahn ein echter van Dyck ge¬
stohlen worden , der eine Million Kronen Wert hat . Dar
goldgerahmt , 1H8 zu 1,20 Meter große Bild stellt Rüben ,
mit seinem Sohne Titus dar. Die Angelegenheit beschäftigt
-nich die Berliner Kriminalpolizei.

Die neue Schweizer Uhr. Der Bundcsrat hat beschlossen ,
daß die ^ - >- . .. , ,
eido

'
war
ftens am 1 . Mai 1918, an die Tagesstunden um Mitternacht
beginnend von 9 bis 24 durchzu -ählen haben.

(K . M .) EutlaffuW
Wie schon mehrfach bekannt gegeben wurde , Wm« lt rrtegS-
gefangene deutsche Heeresangehörige wegen schwär
Krankheit oder Verwundung in einem n -c«tr« lkN StcE
interniert , u . a . auch in die Heimat «entlassen werden.
Nach den neuesten Abmachungen zwischen der deutschen
und der französischen Regierung kann der AuRavsch
oder die Internierung auch von Familienange¬
hörigen der Gefangenen beantragt werden .
betreffenden Kriegsgefangenen werden dann in die Nn-
, - rsuchungslisten ausgenommen und von einer schweize¬
rischen Äerztekommission, die die Lager von Zeit zu Zeit
bereist, untersucht . In den Anträgen zweck? Ausnahme
in diese Listen ist der Name , der Truppenteil , da? Lager ,
in dem sich der Gefangene zurzeit befindet , und die
Krankheit bzw. Verwundung de? letzteren genau anzn-
geben . Aerztliche Zeugnisse über etwaige Krankheiten
vor dem Eintritt ins Heer, Briefe und schriftliche Mit¬
teilungen von anderen Gefangenen oder Äusgetauschte« ,
die Aufschluß über die Krankheit oder den Gesundheits¬
zustand des Auszutanschenden geben, sind b-eiznfüge« .
Hervorgchoben wird noch , daß für Austausch oder Inter¬
nierung nur Leute mit schweren Erkrankungen und Ver¬
wundungen in Betracht kommen ; Anträge bei leich¬
teren Erkrankungen sind aussichtslos . Für württ . Hev-
resangehörige sind dis Gesuche an dir Medizirrslast-
teilnng des Württ - Krieasministerinms zn richten. kstCBl

— Zum wLritemvcrgischeu HanshaltPlarr . Die
Einzelhefte des Etats für 1918 sind nunmehr den,
Ständen zngegangen . Der Jnstizetat fordert 7 507 LA
Mark für 1919 an (gegen 191 .7 89158 Mk . weniges
der Etat des Innern erfordert im ganzen 14 046 778
Mk . (mehr 437 657 Mk) , der Etat des Kirchen- und
Schulwesens fordert 24 906 956 Mk . an (2144 464 M ? .
mehr ) . ,— DeuentzngS ?«irschläge zu den Draterr mrd
Reisekosten . Mit Wirkung vom 1 . «Pril ab rmL> bis
auf weiteres hat die württ . Regierung TnrenmgsM .
schlage zu den Diäten und Reisekosten der Zi 'oilstattS -
diener , sowie für die Ausioandsvergütungen für auswär¬
tige Dienstverrichtungen gewährt , nach zwar Ml den
Panschentschädignngen für den vollen Tag ein Znicht.-ar,
von 3 -bzw. 4 Mk . , für den halben Tag ein solcher von
1 .50 bzw . 2 Mk . Zu den Taggeldern wird je nach der
Rangstufe ein Zuschlag von 3 —5 Mk . geleistet.

— Der Fnstinirs Kerner -Verein häblt Kip'/it
63 lebenslängliche und 1039 ordentliche Mitglieder , zu¬
sammen 1102 , gegenüber 1124 im Jahr 1916 . Der Ver¬
ein besitzt ein Vermögen von 14 451 Mk . , sowie ds»
KernerhauS mit seinem gesamten Zichall «m
und Kerner - Erinnerungen . . . . . st

Die verehlichen Hotelbesitzer und (Zimmervermieter wer¬
den höfl . wrf nachstehendes berr. den Fremdenverkehr in
Wildbad hinacwiescn .

Die Zulassung von Kurgäste » » ach Uttldbad .
In d >n Kreisen der Gasthausbesitzer und Zimmerver¬

mieter in Wildbad herrscht gegenwärtig eine gewisse Er¬
bitterung , «veil die Ansicht sich verbreitet hat, daß die Kur¬
gäste nicht zn der ihnen beliebigen Zeit , sondern nach einem
vom K . Oberamt Neuenbürg svorgeschriebenen Termin , sich
in Wüdbad einznünden hätten . Dies ist irrig , wie wir
nach Belehrung von gut unterrichteter Seite mitleilen
können .

Bei dem von den Kurgästen an das Oberamt einzu¬
reichenden Gesuch ist genau anzugeben , an welchem Tag der
Antritt der Kur in Wildbad beabsichtigt ist . Die Antwort
des K . Oberamts wird dann hinsichtlich dieses Punkte» dem
Wunsch entsprechend ausfallen, vorausgesetzt , daß nicht ganz
besondere Verhältnisse sich einstellen und das der nachge-
suchte Kurantritt nicht weiter als 2 Monate von dem Zeit¬
punkt des Gesuches entfernt ist . Nun laufen aber bei dein
K . Oberamt viele Gesuche um Zulassung nach Wildbad ,
ohne Nennung des Termins für den Kurantritt, - in . In
diesen Fällen sieht sich das K . Oberamt genötigt, um den
Ueberblick über die Fremdenbewegung in Wüdbad zu be¬
halten, einen Zeitpunkt für den Kurantritt dem Gesuch¬
steller anzugeben . Dies war die Veranlassung zu den
mißverständlichen Auffassungen. ES ist also von größter Wich¬
tigkeit , daß die Gasthausbesitzer und Zimmcrvermieter in
ihren Antworten auf Wohnungsnachfragen Aufklärung über
die angeführten Verhältnisse verbreite» .

Wie im letzten Jahre , so hat auch in diesem der Kur-
fremde seinem an das K . Oberamt Neuenbürg zu richiende
Znlaffungsgesuch ein ärztliches Zeugnis bciznlegen. ES
besteht jedoch begründete Aussicht, daß diese letztere Be¬
stimmung in absehbarer Zeit aufgehoben wird.

Druck n .
Wildbad

der B . Hofmann' schen Buchdruckerei
Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

empfiehlt

Jur gefk Kenntnis !
Durch rechtzeitiger » Einkauf

sind wir in der Lage jedes Quantum

ignrren
sofort abgeben zu können .

Ehr . Schrrrid « . Sohn ,
Zigurrenspezialhaus .

StockfrsiHe
Adolf Blnrrrewthsl.

Kurmustker sucht für 5
Monate freundl . möbl .

bestehend aus Stube und Küche
mit GaZkocheinrichtung .

Offerten unter M . 0 . 111
an die Exped . ds . Bl .
Mnstker der Kurkapelle
sucht ab 1. Mai möbl .

mit 2 IBetteu » sowie Küche
mit Kochgas od .

'Küchenbeuütz
Offerten m . Preis unter

„ Mörkel " an die Exped .
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«Nrcl wcis I
! kür -ck<
I Lenike. Wink., cloxp ., smsrlksn
I Lnckk., kansLilleo-ckr., Ltrnoxl-.
I xraris.
I llanüoi - 61 I.»ng»-8ii-sk>» SI
>« NllUVI , — d, SiuUgs,-«. -

Gummiband
für Strumpfbänder ,

schwarze

Besenlitzen u.
Rockborden ,

Tüll«- ui
empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis . Rodert
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